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 Entwicklungszusammenarbeit mit Kolumbien in der Region La Macarena

 Vo r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

 Der  Plan  zur  integralen  Konsolidierung  der  Region  La  Macarena  (Plan  de
 Consolidación  Integral  de  La  Macarena  –  PCIM)  in  Kolumbien  ist  ein  Pilot-
 programm  im  Rahmen  des  nationalen  „Programms  der  Territorialen  Konsoli-
 dierung“.  Bei  dem  PCIM  handelt  es  sich  um  eine  Strategie  zur  Wiedergewin-
 nung  des  Territoriums  und  Schaffung  fortdauernder  Sicherheit  durch  staat-
 liche  Sicherheitskräfte.  Nach  einer  Direktive  des  kolumbianischen  Präsiden-
 ten  Álvaro  Uribe  vom  20.  März  2009  sollen  mit  dieser  Strategie  „die
 notwendigen  Bedingungen  für  eine  nachhaltige  Konsolidierung  des  Staates  im
 Einvernehmen mit den territorialen Besonderheiten gestärkt werden“.

 Die  Region  La  Macarena  befindet  sich  im  südwestlichen  Departement  Meta
 und  ist  als  Naturschutzgebiet  ausgewiesen.  Zudem  wurde  La  Macarena  von
 der  UNESCO  (Organisation  der  Vereinten  Nationen  zur  Förderung  von  Erzie-
 hung,  Wissenschaft  und  Kultur  sowie  Kommunikation  und  Information)  zu
 einem  biologischen  Reservat  der  Menschheit  erklärt.  Die  Region  mit  einer
 Größe  von  30  080  km2  und  rund  100  000  Einwohnern  besteht  aus  sechs  Ge-
 meinden:  La  Macarena,  Mesetas,  Puerto  Rico,  San  Juan  de  Arama,  Uribe  und
 Vista  Hermosa.  Sie  umfasst  35  Prozent  der  Gesamtfläche  des  Departements
 Meta.  Die  Region  gilt  zugleich  als  ein  Zentrum  des  Kokaanbaus.  Nach  Anga-
 ben  des  letzten  UN-Drogenberichtes  dienten  im  Jahr  2009  4  295  Hektar  dem
 Kokaanbau.

 Der  PCIM  wird  in  der  Region  La  Macarena  mit  dem  Ziel  umgesetzt,  das  Ge-
 waltmonopol  in  dieser  Region  zurückzugewinnen.  Zwar  wurden  Teilgebiete
 von  den  kolumbianischen  Streitkräften  befriedet,  doch  werden  andere  Gebiete
 in  La  Macarena  weiterhin  von  illegalen  bewaffneten  Akteuren  kontrolliert.
 Demnach wird der PCIM in einer militärisch umkämpften Zone durchgeführt.

 Von  Seiten  der  kolumbianischen  Zivilgesellschaft  und  Menschenrechtsorgani-
 sationen  wird  die  Strategie  des  PCIM  stark  kritisiert.  Erstens,  weil  dieses  Pro-
 gramm  ohne  Berücksichtigung  der  Konfliktsituation,  in  der  sich  die  Gemein-
 den  der  Region  La  Macarena  bis  heute  noch  befinden,  durchgeführt  wird  und
 zweitens,  weil  der  PCIM  eine  starke  militärische  Komponente  enthält.  Der
 Aufbau,  das  Funktionieren  und  Agieren  des  staatlichen  Apparates  zur  Durch-
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führung  des  PCIM  obliegen  dem  Zentrum  zur  Koordinierung  der  integralen
 Aktion  (CCAI).  Dieses  Zentrum  wurde  im  Jahr  2009  durch  einen  Präsidial-
 erlass  ausschließlich  für  die  Durchführung  dieses  Vorhabens  gegründet  und
 besteht  aus  dem  Verteidigungsministerium,  dem  Oberbefehlshaber  der  Streit-
 kräfte,  dem  Generaldirektor  der  Polizei,  dem  Geheimdienstdirektor,  dem  Ge-
 neralstaatsanwalt  und  dem  Hochkommissar  im  Präsidialamt  für  Soziale  und
 Internationale Zusammenarbeit.

 Die  Implementierung  des  PCIM  ermöglicht,  dass  der  Militärapparat  die
 Staatsgewalt  in  zentralen  Aufgaben  ersetzt.  „Für  den  Fortschritt  der  territoria-
 len  Konsolidierung  wird  dem  militärischen  Einfluss  die  größte  Aufmerksam-
 keit  und  Verantwortung  beigemessen,  so  dass  die  sozialen  Werte,  die  Demo-
 kratie  und  die  Menschenrechte  der  Anwohner  beschränkt  werden“.  Dieser
 Auffassung  ist  das  kolumbianische  sozialrechtliche  Anwaltskollektiv  Orlando
 Fals  Borda,  das  Beratungsstatus  bei  der  Organisation  Amerikanischer  Staaten
 (OAS)  besitzt.  Das  Anwaltskollektiv  ist  zudem  der  Meinung,  dass  es  bei  die-
 sem  Vorhaben  „einzig  und  allein  um  die  Etablierung  sozialer,  polizeilicher,
 militärischer und geheimdienstlicher Kontrolle geht.“

 Historisch  gilt  das  Gebiet  La  Macarena  als  strategisch  wichtiges  Operationsge-
 biet  der  Guerillaorganisation  FARC.  Zudem  ist  im  gesamten  Departement  Meta
 die  paramilitärische  Gruppe  „Revolutionären  Antiterroristischen  Volksarmee
 Kolumbiens  (Ejército  Revolucionario  Popular  Antiterrorista  de  Colombia  –
 ERPAC)“  präsent.  Die  ERPAC  ist  ein  zentraler  Akteur  in  der  Herstellung  und
 dem  Handel  mit  Kokain.  In  einer  Selbstbeschreibung  bezeichnet  sich  die
 ERPAC  als  „kriminelle  Bande  im  Dienste  des  Drogenhandels  (bandas  crimina-
 les  als  servicio  del  narcotráfico  –  BACRIM)“.  In  einem  Bericht  der  Diözese
 vom  Granada  (Departement  Meta)  vom  Juni  2011  wird  von  anhaltender  Gewalt
 durch  die  nichtstaatlichen  bewaffneten  Akteure  berichtet.  Dokumentiert  wer-
 den  gewaltsame  Todesfälle,  Entführungen  von  lokalen  Politikerinnen  und
 Politikern,  Menschenrechtsverteidigerinnen  und  Menschenrechtsverteidigern,
 die  Verlegung  von  Anti-Personenminen,  erzwungene  Rekrutierungen  von  Min-
 derjährigen,  Landentzug  und  gewaltsam  erzwungene  Vertreibungen.  In  den
 sechs  Gemeinden  der  Region  La  Macarena  wurden  im  Jahr  2010  1  897  Per-
 sonen intern vertrieben.

 Zwischen  April  und  Juli  2010  begann  die  damalige  Deutsche  Gesellschaft  für
 Technische  Zusammenarbeit  (GTZ)  GmbH  (heute  Deutsche  Gesellschaft  für
 Internationale  Zusammenarbeit  (GIZ)  GmbH)  im  Auftrag  des  Bundesministe-
 riums  für  wirtschaftliche  Zusammenarbeit  und  Entwicklung  (BMZ)  die  „Prü-
 fung  einer  Unterstützung  aus  deutscher  TZ  zum  Plan  de  Consolidación  Integral
 de  la  Macarena  (PCIM)  –  Kolumbien“.  Darauffolgend  „hat  die  GTZ  die  Unter-
 stützung  der  zuständigen  staatlichen  kolumbianischen  Stellen  bei  der  par-
 tizipativen  Erstellung  eines  Raum/Umweltordnungsplans  für  die  Region
 Macarena  empfohlen“,  wie  in  einem  Dokument  des  BMZ  vom  13.  Oktober
 2010  zu  lesen  ist.  Ergebnis  dieser  Prüfung  ist  die  Maßnahme  der  technischen
 Zusammenarbeit  (TZ)  „Förderung  von  vertrauensbildenden  Maßnahmen
 zur  partizipativen  Umsetzung  der  Umweltordnung  (AMEM)  in  der  Region
 Macarena  –  SerMacarena“,  deren  Durchführung  für  den  Zeitraum  Juli  2011  bis
 Juni 2013 vorgesehen ist.

 Wenngleich  diese  TZ-Maßnahme  in  der  Region  La  Macarena  nicht  als  direkte
 Unterstützung  des  PCIM  und  seiner  militärischen  Komponente  geplant  und
 umgesetzt  wird,  wird  diese  Maßnahme  jedoch  mit  dem  PCIM  und  den  Maß-
 nahmen  der  anderen  Geber  in  sogenannten  strategischen  Dialogen  sowie  in
 spezifischen  Arbeitsgruppen  koordiniert  und  abgestimmt  (Dokument  des
 BMZ,  Referat  03,  vom  3.  Juni  2011).  Mehrere  Entwicklungsorganisationen,
 darunter  Caritas  international  des  Deutschen  Caritasverbands  e.  V.  und  das
 Bischöfliche  Hilfswerk  MISEREOR  e.  V.,  hatten  im  Herbst  2010  dem  BMZ
 dringend  nahegelegt,  von  der  Unterstützung  des  PCIM  abzusehen.  Der  Ent-
 wicklungsplan,  so  die  entwicklungspolitischen  Organisationen,  stehe  unter
 einem  sicherheitspolitischen  Primat  und  sei  Teil  der  Aufstandsbekämpfung  in
 der Region.
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1.  Was  versteht  die  Bundesregierung  konkret  unter  „Förderung  von  ver-
 trauensbildenden  Maßnahmen  zur  partizipativen  Umsetzung  der  Umwelt-
 ordnung (AMEM) in der Region Macarena“?

 Die  Bundesregierung  versteht  konkret  unter  „Förderung  von  vertrauensbildenden
 Maßnahmen  zur  partzipativen  Umsetzung  der  Umweltordnung  (AMEM)  in  der
 Region  Macarena“  die  Stärkung  von  Interaktionsräumen  zwischen  staatlichen
 Akteuren,  lokaler  Bevölkerung  und  zivilgesellschaftlichen  Vertreter/-innen  als
 Beitrag  zum  Abbau  des  Misstrauens  untereinander  sowie  als  Voraussetzung  für
 eine  transparente,  gerechte  und  auf  breiter  Basis  erstellte  und  implementierte
 Raum- und Umweltordnung.

 2.  Welche  Ziele  verfolgt  die  Bundesregierung  konkret  mit  dem  Projekt  „För-
 derung  von  vertrauensbildenden  Maßnahmen  zur  partizipativen  Umset-
 zung der Umweltordnung (AMEM) in der Region La Macarena“?

 Die  Bundesregierung  verfolgt  mit  dem  Projekt  „Förderung  von  vertrauens-
 bildenden  Maßnahmen  zur  partzipativen  Umsetzung  der  Umweltordnung
 (AMEM)  in  der  Region  Macarena“  das  entwicklungspolitische  Ziel,  zur  Lö-
 sung  der  Landproblematik  in  der  Region  La  Macarena  beizutragen.  Die  Lösung
 der  Landproblematik  zählt  zu  den  großen  strukturellen  Herausforderungen  in
 Kolumbien  und  wird  von  der  Regierung  Santos  prioritär  behandelt.  Die  Bun-
 desregierung  verfolgt  in  der  Region  La  Macarena  einen  Ansatz,  der  die  gemein-
 same  Mitwirkung  lokaler  Bevölkerung  und  zivilgesellschaftlicher  Gruppen  so-
 wie  der  relevanten  lokalen  und  regionalen  staatlichen  Akteure  bei  der  Umset-
 zung der Umweltordnung AMEM fördert.

 3.  Was  waren  die  grundsätzlichen  Beweggründe  für  die  Bundesregierung,
 sich in der Region La Macarena zu engagieren?

 Auf die Antwort zu Frage 2 wird verwiesen.

 4.  Wer  wird  die  Durchführung  der  TZ-Maßnahme  in  der  Region  La  Macarena
 evaluieren?

 Das  BMZ  evaluiert  die  Durchführung  der  TZ-Maßnahme  in  der  Region  La
 Macarena.

 5.  Weshalb  koordiniert  die  Bundesregierung  die  Durchführung  der  TZ-Maß-
 nahme  in  der  Region  La  Macarena  mit  dem  zivilmilitärischen  Projekt
 PCIM?

 Die  Koordinierung  des  Vorhabens  SerMacarena  mit  dem  PCIM  ist  aufgrund
 der besonderen Situation in der Region La Macarena notwendig.

 6.  Wie  begründet  die  Bundesregierung  die  Koordinierungsarbeit  der  TZ-
 Maßnahme  in  der  Region  La  Macarena  mit  dem  Zentrum  zur  Koordinie-
 rung  der  integralen  Aktion  (CCAI),  welches  direkt  dem  kolumbianischen
 Verteidigungsministerium  untersteht  und  in  enger  Koordinierung  mit  dem
 militärischen US-Südkommando arbeitet?

 Träger  der  TZ-Maßnahme  „SerMacarena“  ist  die  Departementregierung  Meta.
 Der  TZ-Beitrag  arbeitet  zudem  mit  anderen  zivilen  staatlichen  und  diversen
 zivilgesellschaftlichen  Akteuren  und  ist  nicht  in  die  Koordinierungsstruktur  des
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PCIM  oder  seines  Direktivkommitees  CCAI  eingebunden.  CCAI  ist  weder
 Kooperations-  noch  Durchführungspartner,  aber  über  die  Projektaktivitäten  des
 TZ-Vorhabens informiert.

 7.  Weshalb  wird  die  Koordinierung  mit  dem  Zentrum  zur  Koordinierung  der
 integralen Aktion in keinem Dokument der Bundesregierung erwähnt?

 Auf die Antwort zu Frage 6 wird verwiesen.

 8.  Ist  der  Bundesregierung  bekannt,  dass  der  Hauptsitz  des  PCIM  in  der
 Militärbasis  der  Gemeinde  Vista  Hermosa  liegt  (siehe:  CCAI-Colombia),
 und  welche  Konsequenzen  zieht  sie  daraus  für  die  Durchführung  der  TZ-
 Maßnahme  in  der  Region  La  Macarena  (siehe:  http://ccai-colombia.org/
 2011/10/07/en-la-macarena-un-programa-con-piloto-automtico/)?

 Diese  Tatsache  ist  der  Bundesregierung  bekannt.  Sie  ist  im  Kontext  der
 TZ-Maßnahme  jedoch  nicht  relevant,  da  PCIM  weder  Durchführungs-  noch
 Kooperationspartner der TZ-Maßnahme ist.

 9.  Wie  kann  die  Bundesregierung  sicherstellen,  dass  „die  TZ-Maßnahme
 nicht  als  direkte  Unterstützung  des  Plans  der  integralen  Konsolidierung
 der  Macarena  (PCIM)  geplant  und  umgesetzt  [wird].“  (Dokument  des
 BMZ, Referat 03, vom 3.  Juni 2011)?

 Durch  die  Ausrichtung  des  Vorhabens  und  die  Auswahl  des  politischen  Trägers
 und  der  Durchführungspartner  kann  die  Bundesregierung  sicherstellen,  dass  die
 TZ-Maßnahme  nicht  als  direkte  Unterstützung  des  Plans  der  integralen  Konso-
 lidierung  der  Macarena  (PCIM)  geplant  und  umgesetzt  wird.  Träger  der  TZ-
 Maßnahme  ist  die  Regierung  des  Departments  Meta.  In  den  vom  Vorhaben
 organisierten  Veranstaltungen  nehmen  neben  staatlichen  und  diversen  zivilge-
 sellschaftlichen  Akteuren  z.  T.  auch  Vertreter/-innen  des  zivilen  Teils  des
 PCIMs teil.

 10.  Wie  stellt  die  Bundesregierung  sicher,  dass  die  TZ-Maßnahme  in  der
 Region La Macarena ausschließlich die zivilen Teile des PCIM fördert?

 Auf die Antwort zu Frage 9 wird verwiesen.

 11.  Für  welche  konkreten  Maßnahmen  werden  die  für  die  TZ-Maßnahme  in
 der  Region  La  Macarena  zur  Verfügung  stehenden  500  000  Euro  verwen-
 det?

 Die  500  000  Euro  werden  für  die  Schaffung  bzw.  Förderung  von  bereits  beste-
 henden  und  für  den  Kontext  der  Raum-  und  Umweltordnung  relevanten  Inter-
 aktionsräumen  zwischen  staatlichen  Akteuren,  lokaler  Bevölkerung  und  zivilge-
 sellschaftlichen  Vertreter/-innen;  Kapazitätenstärkung  für  staatliche  und  zivilge-
 sellschaftliche  Akteure,  örtliche  Zuschüsse  zur  Teilnahme  von  Vertreter/-innen
 von  Kleinbauern-  und  Indigenenorganisationen  und  Erstellung  von  Fortbil-
 dungsmodulen im Bereich Umwelterziehung verwendet.
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12.  Wie  bewertet  die  Bundesregierung  in  diesem  Zusammenhang  die  Aussage
 des  US-Botschafters  William  R.  Brownfields,  der  das  PCIM  in  einem
 Kabelbericht  vom  26.  Januar  2010  explizit  als  ein  Modell  der  Aufstands-
 bekämpfung lobt (Reference ID 10Bogota264)?

 Die  Bundesregierung  nimmt  keine  Stellung  zu  internen  Vorgängen  und  Ein-
 schätzungen Dritter. Im Übrigen wird auf die Antwort zu Frage 2 verwiesen.

 13.  Welche  Erfahrungen  werden  aus  der  bisher  erfolgten  zivilmilitärischen  Zu-
 sammenarbeit  im  Rahmen  der  Colombia  Strategic  Development  Initiative
 (CSDI)  für  die  Umsetzung  der  TZ-Maßnahme  in  der  Region  La  Macarena
 (siehe  USAID/OTI’S  INITIAL  GOVERNANCE  RESPONSE  PROGRAM
 IN COLOMBIA, a final evaluation, Seite i, APRIL 2011) genutzt?

 Da  der  Fokus  der  TZ-Maßnahme  die  Unterstützung  von  partzipativen  Pla-
 nungs-  und  Dialogprozessen  ist,  sind  die  erwähnten  Erfahrungen  für  die  TZ-
 Maßnahme  nicht  relevant.  Der  Ansatz  des  Vorhabens  ist  komplementär  und  im
 Einklang  mit  dem  Ansatz  der  Europäischen  Union  in  der  Region,  die  ebenfalls
 einen partizipativen und konfliktsensiblen zivilen Ansatz unterstützt.

 14.  Mit  welchen  konkreten  Maßnahmen  unterstützt  die  Bundesregierung  das
 Vorhaben  zur  partizipativen  Umsetzung  der  Umweltordnung  in  der  Region
 La Macarena?

 Auf die Antwort zu Frage 11 wird verwiesen.

 15.  Wie  begründet  die  Bundesregierung  die  Entscheidung,  in  Kolumbien  mit
 einem  Projekt  (PCIM)  zu  kooperieren,  dessen  aktuelle  Phase  rein  militä-
 rischer Natur ist?

 Auf die Antwort zu Frage 6 wird verwiesen.

 16.  Wie  stellt  sich  die  Bundesregierung  konkret  das  Engagement  in  der  Region
 La  Macarena  vor,  angesichts  der  Tatsache,  dass  auch  in  diesem  Gebiet
 nichtstaatliche  bewaffnete  Akteure  in  der  Absicht,  das  Territorium  weiter-
 hin für den Drogenhandel zu behalten, Gewaltakte verüben?

 Die  Maßnahme  wird  durch  eine  lokale  Fachkraft,  die  sowohl  in  Villavicencio
 (Hauptstadt  des  Department  Meta)  als  auch  in  Bogota  angesiedelt  ist,  koordi-
 niert.  Einzelne  Maßnahmen  unter  Beteiligung  von  Mitarbeiter/-innen  der  deut-
 schen  EZ  finden  ausschließlich  in  Villavicencio  stattfinden.  Reisen  in  die  Ge-
 meinden sind nicht oder wenn, dann nur unter strikten Auflagen vorgesehen.

 17.  Inwieweit  kann  diese  Kooperation  zu  einer  wirklichen  Verringerung  des
 Drogenhandels in der Region La Macarena beitragen?

 Es wird auf die Antwort zu Frage 2 verwiesen.

 18.  Wie  begründet  die  Bundesregierung  ihre  Aussage  „Die  Bundesregierung
 ist  davon  überzeugt,  durch  die  Beratung  bei  der  Erstellung  eines  Raum-/
 Umweltordnungsplans  zur  Verbesserung  der  Rechtssituation  der  Landbe-
 völkerung  in  der  Macarena  und  damit  nachhaltig  zur  Befriedung  und  Ent-
 wicklung  der  Region  beizutragen“  (Bundestagsdrucksache  17/4327,  Ant-
 wort der Bundesregierung zu Frage 4)?

 Schwerpunkt  der  TZ-Förderung  ist  die  Schaffung  und  Förderung  von  Inter-
 aktionsräumen  zwischen  staatlichen  Akteuren,  lokaler  Bevölkerung  und  zivil-
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gesellschaftlichen  Vertreterinnen  und  Vertretern  als  Beitrag  zum  Abbau  des
 Misstrauens  untereinander  sowie  als  Voraussetzung  für  eine  transparente,  ge-
 rechte  und  auf  breiter  Basis  erstellte  und  implementierte  Raum-  und  Umwelt-
 ordnung.  Eine  partizipativ  gestaltete  Umsetzung  der  Umweltordnung  ist  Voraus-
 setzung,  um  Problematiken  wie  die  Rechtssicherheit  des  Landbesitzes  von
 Kleinbauern  zu  verbessern  und  ist  Grundlage  für  die  nachhaltige  Befriedung
 und Entwicklung der Region.

 19.  Was  plant  die  Bundesregierung  konkret  im  Rahmen  der  TZ-Maßnahme,
 um  zur  Verbesserung  der  Rechtssituation  der  Kleinbauern  in  der  Region
 La Macarena beizutragen?

 Auf die Antwort zu Frage 18 wird verwiesen.

 20.  Was  plant  die  Bundesregierung  konkret  im  Rahmen  der  TZ-Maßnahme,
 um nachhaltig zur friedlichen Entwicklung in der Region beizutragen?

 Auf die Antwort zu Frage 18 wird verwiesen.

 21.  Wie  wird  die  Bundesregierung  das  von  ihr  formulierte  Ziel,  „zur  Lösung
 der  Landproblematik  und  damit  zur  Schaffung  der  notwendigen  Voraus-
 setzungen  für  die  angestrebte  Landtitelvergabe  beizutragen“  (Bundes-
 tagsdrucksache  17/4327,  Antwort  der  Bundesregierung  zu  Frage  4),  in
 einer  von  Gewalt  durchdrungenen  Region  wie  La  Macarena  umsetzen
 können?

 Die  Bundesregierung  ist  davon  überzeugt,  dass  ihr  partizipativer  Ansatz  in
 Regionen  La  Macarena  zur  Lösung  der  Landproblematik  und  damit  zur  Schaf-
 fung  der  notwendigen  Voraussetzungen  für  die  angestrebte  Landtitelvergabe
 beiträgt.  Vertrauen  und  ein  breit  getragenes  Ergebnis  können  nur  erreicht  wer-
 den,  wenn  alle  relevanten  legalen  Akteure  am  Umsetzungsprozess  der  Umwelt-
 ordnung  beteiligt  sind  und  sich  im  Ergebnis  wiederfinden.  Der  partizipative
 Ansatz  kann  in  Folge  dazu  beitragen,  den  Kreislauf  der  Gewalt  zu  durch-
 brechen.

 22.  Auf  welcher  konkreten  Analyse  basiert  die  folgende  Aussage  Bezug  neh-
 mend  auf  die  TZ-Maßnahme  in  der  Region  La  Macarena:  „Die  Bundes-
 regierung  ist  davon  überzeugt,  dass  das  Risiko  für  Mitarbeiterinnen  und
 Mitarbeiter,  ebenso  wie  für  Partnerinnen  und  Partner  vor  Ort  sowie  die
 Zielgruppe  der  Maßnahme  unter  Berücksichtigung  der  im  Prüfbereich  der
 GTZ  enthaltenen  Maßnahmen  minimiert  werden  kann“  (Bundestags-
 drucksache 17/4327, Antwort der Bundesregierung zu Frage 11a)?

 Wie stellt die Bundesregierung diese Risikominimierung sicher?

 Für  das  Vorhaben  SerMacarena  hat  die  GIZ  im  Auftrag  der  Bundesregierung
 ein  auf  die  lokalen  Besonderheiten  ausgerichtetes  Risikomonitoring  entwickelt.
 Dies  erfolgt  in  enger  Zusammenarbeit  mit  dem  Büro  des  VN-Hochkommis-
 sariats  für  Menschenrechte  in  Villavicencio  sowie  in  Kooperation  mit  den  loka-
 len  Vertretungen  der  Menschenrechts-,  Flüchtlings-  bzw.  dem  Entwicklungs-
 programm  der  Vereinten  Nationen  (UNHCHR,  UNHCR  bzw.  UNDP).  Die  Er-
 gebnisse  des  Risikomonitorings  werden  der  Bundesregierung  regelmäßig  und
 in kurzen Abständen vorgelegt.
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23.  Wie  werden  konkret  die  deutschen  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter  vor-
 bereitet,  um  kompetent  die  TZ-Maßnahme  in  La  Macarena  durchzuführen,
 wenn  die  Bundesregierung  bereits  darauf  hinweist,  „dass  in  Kolumbien
 wegen  des  Binnenkonfliktes  für  Kooperanten  grundsätzlich  ein  Risiko  be-
 steht,  Ziel  von  Aktionen  illegaler  Gewaltgruppen  zu  werden“  (Bundes-
 tagsdrucksache 17/4327, Antwort der Bundesregierung zu Frage 11d)?

 Auf die Antwort zu Frage 16 wird verwiesen.

 24.  Werden  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter  der  GIZ  oder  des  BMZ,  wenn
 sie  in  die  Region  La  Macarena  reisen,  von  der  kolumbianischen  Armee
 oder Polizei aus Sicherheitsgründen begleitet?

 Wenn nicht, warum nicht?

 Das  Vorhaben  arbeitet  zunächst  ausschließlich  aus  der  Departmenthauptstadt
 Villavicencio.  Eine  Begleitung  deutscher  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter
 durch  die  kolumbianische  Armee  oder  Polizei  ist  weder  in  der  Region  La
 Macarena noch in anderen Regionen Kolumbiens üblich.

 25.  Was  führt  die  Bundesregierung  zu  der  Aussage,  dass  die  Erfahrungen  aus
 der  Maßnahme  des  PCIM  als  „Lessons  learnt“  in  die  Arbeit  der  deutschen
 Entwicklungszusammenarbeit  in  problematischen  Sicherheitssituationen
 und  der  dortigen  Schaffung  von  Governancestrukturen  einfließen  könn-
 ten (Dokument des BMZ, Referat 224, vom 13.  Oktober 2010)?

 Die  Bundesregierung  hat  den  Anspruch,  Erfahrungen  aus  laufenden  und  abge-
 schlossenen  Vorhaben  in  die  Planung  und  Durchführung  zukünftiger  Vorhaben
 einfließen  zu  lassen.  Diesen  Anspruch  vertritt  sie  auch  bei  der  TZ-Maßnahme
 in der Region La Macarena.

 26.  Wie  beurteilt  die  Bundesregierung  die  Tatsache,  dass  in  den  sechs  Ge-
 meinden,  in  denen  die  TZ-Maßnahme  implementiert  wird,  das  Phänomen
 der  Vertreibung  immer  noch  präsent  ist  und  allein  im  Jahr  2010  in  Vista
 Hermosa  760,  in  Uribe  177,  in  Mesetas  210,  in  San  Juan  de  Arama  175,
 in  La  Macarena  225  und  in  Puerto  Rico  350  Menschen  forciert  vertrieben
 worden sind?

 Welche  Konsequenzen  zieht  sie  daraus  für  die  Projektimplementierung  in
 der Region La Macarena?

 Die  weiterhin  prekäre  Sicherheitslage  wird  in  der  Gestaltung  und  Durchfüh-
 rung  der  TZ-Maßnahme  berücksichtigt.  Die  Analyse  und  Einschätzung  der
 Situation  erfolgt  im  Austausch  mit  dem  örtlichen  Büro  von  UNHCHR.  Zudem
 wurde  ein  detailliertes  Risikomonitoring  entwickelt  (auf  die  Antwort  zu
 Frage  22 wird verwiesen).

 27.  Wie  beurteilt  die  Bundesregierung  in  diesem  Zusammenhang  das  Land-
 rückgabegesetz  der  kolumbianischen  Regierung  vom  10.  Juni  2011,  wel-
 ches  die  Landrückgabe  an  die  vertriebene  Bevölkerung  des  Landes  zum
 Ziel hat?

 Die  Bundesregierung  begrüßt  das  Opfer-  und  Landrückgabegesetz  und  beglei-
 tet die Kolumbianische Regierung bei seiner Umsetzung.
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28.  Wie  begründet  die  Bundesregierung  ihre  Aussage,  dass  die  TZ-Maß-
 nahme  in  der  Region  La  Macarena  ein  wichtiger  Beitrag  zur  Lösung  der
 Landproblematik  in  Kolumbien  sei  (Bundestagsdrucksache  17/4327,
 Antwort der Bundesregierung zu Frage 3)?

 Eine  partizipative  Umsetzung  der  Umweltordnung,  wie  sie  das  Vorhaben  an-
 strebt,  in  der  die  Beteiligung  der  ländlichen  Bevölkerung  gestärkt  wird  und  in
 der  sich  ihre  Interessen  und  Vorschläge  wiederfinden,  unterstützt  die  langfristig
 angelegte Lösung der Landproblematik.

 29.  Durch  welche  konkreten  Handlungen  kann  die  TZ-Maßnahme  in  der
 Region  La  Macarena  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Lösung  der  Land-
 problematik in Kolumbien leisten?

 Auf die Antworten zu den Fragen 1, 2, 11, 18, 21 wird verwiesen.

 30.  Welche  Aspekte  der  praktischen  Projektausführung  und  Zusammenarbeit
 können  aus  dem  Engagement  in  der  Region  La  Macarena  von  besonderer
 Bedeutung  für  die  neue  Kooperation  zwischen  der  Deutschen  Gesell-
 schaft  für  Internationale  Zusammenarbeit  (GIZ)  GmbH  und  dem  Bundes-
 ministerium der Verteidigung sein?

 Das  Engagement  in  der  Region  La  Macarena  hat  keine  Bedeutung  für  die  neue
 Kooperation  zwischen  der  Deutschen  Gesellschaft  für  Internationale  Zusam-
 menarbeit (GIZ) GmbH und dem Bundesministerium der Verteidigung.

 31.  Inwieweit  rechnet  die  Bundesregierung  damit,  dass  die  Durchführung  der
 TZ-Maßnahme  in  der  Region  La  Macarena  ins  Leere  laufen  kann,  ange-
 sichts  der  Tatsache,  dass  die  aktuelle  Phase  des  Konsolidierungspro-
 gramms  einer  reinen  militärischen  Aktion  entspricht  und  die  GIZ  mit  Pro-
 jekten  zivilmilitärischen  Charakters  in  lateinamerikanischen  Konfliktre-
 gionen wenig Erfahrung hat?

 Die  Bundesregierung  rechnet  nicht  damit,  dass  die  Durchführung  der  TZ-Maß-
 nahme  in  der  Region  ins  Leere  läuft.  Die  TZ-Maßnahme  hat  zudem  rein  zivilen
 Charakter.

 32.  Zog  die  Bundesregierung  die  Möglichkeit  in  Erwägung,  Kolumbien  im
 Bereich  der  humanitären  Hilfe  zu  unterstützen,  um  beispielsweise  zur  Lö-
 sung  der  menschenunwürdigen  Situation,  in  der  sich  die  vertriebene  Be-
 völkerung derzeitig befindet, beizutragen?

 Wenn nein, warum nicht?

 Die  Bundesregierung  unterstützt  in  Kolumbien  Vorhaben  der  humanitären
 Hilfe,  auch  mit  dem  Ziel  zur  Verbesserung  der  Situation  der  Binnenflüchtlinge
 beizutragen.

 33.  Zog  die  Bundesregierung  die  Möglichkeit  in  Erwägung,  Kolumbien  im
 Sicherheitsbereich  Hilfe  zu  leisten,  um  zum  Kampf  gegen  den  Drogen-
 handel und das organisierte Verbrechen beizutragen?

 Wenn nein, warum nicht?

 Auf die Antwort zu Frage 2 wird verwiesen.
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